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fchreiben abguforbern. Sdj roartete aber üergeblidj. Senn ber

genannte ©err Seidjtüater rüftete mir fetbft bie Saranrettte ju,
befahl bem Safriftan, mich anjutteiben, unb gab mir einen

jungen Änaben, ber mir am Sittare bienen fottte, unb fo jete»

brierte idj, ohne angefragt ju fein, meffeu Staubeê unb Steligion
idj fei. Sludj nadj ber bt- äJieffe liefe man midj roieberum

paffieren.

Osteramt des Kurfürsten im Dome zu ÏDainz.

Sdj üerfügte midj barauf in ben Som, betete meine ©orä
unb anbereê, roaê idj ju üerridjten butte, unb roartete nun auf
bie Srebigt, bie idj mit Serlangen anljöreu roollte. Sie nabm

um 8 Utjr bar Slnfang, fobalb ber Äurfurft fidj arr feinem

Sla|e eittgefunben butte, roaê bireft ber Äanjet gegenüber ge»

fdjatj. ©r roar begleitet üon Dielen ©rafen ttnb ©errn, bie ihm
aufroarteten. Sie ^Srebigt hielt ber Sfarrer oer Äirdje unb

jroar mit befouberer .Qiertichfeit. Sorfjcr fang baê Sott rottet
Sdjtagung ber Drgel gemeinfam baê „ßtjrift ift erftanbett".
Stadj ber Sßrebigt, bie ungefäfjr eine Stunbe bauerte, ift ber

Äurfurft mit ban gleidjen ©elette mie üodjer in ben ©tjnr
hinein uub Don bort in bie Safriftei, bie auf ber tinfen Seite
bcë ©fjoreS roar, gegangen, um bort bie Sontififeriparamentc
gur tjl. SJieffe augrttegert.. Uuterbeffeit birr audj id) burdj bae

nidjt gar gafjlreidjc Solf, um bau ©otteSbienft beiguroohnen,
in bat ©hör tjinehtgebrungat. Sd) hübe utictj auf ber ©bartgelieu-
feite in einen 6ljorftut)(, bereu bort etlidje uaetjehtauber roaren,
üerfügt unb geroartet, mann ber Äurfurft tjerfürtretar rootlte.

Sdj fonnte mich aber biefeS StafeeS nicht tauge freuen; benn eS

fam atsbalb ein üomebmer, in fdjroarjen Samt gefleibeter ©err,
ber midj IjinauSbrudte, uub idj mufete midj atfo neben bem

©eftüfjt gebulben. Unterbeffert ertönte abfonberfiàj roofjt baS

liebtidjfte ©etärtte üon ber grofeen ©lode.
SUS nun ber Slufjug jum bt- Slmt üötlig bereit roar, fingen

an berfürjufommen : 6 Serfonen bort ber Seibgarbe, alte in Stot

gefteibet; anf ber Sruft unb am Stüden batten fie golbgeftidte
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schreiben abzufordern. Ich wartete aber vergeblich. Denn der

genannte Herr Beichtvater rüstete mir selbst die Varamente zu,
befahl dem Satristan, mich anzukleiden, und gab mir einen

jungen Knaben, der mir am Altare dienen sollte, und so

zelebrierte ich, ohne angefragt zu fem, wessen Standes und Religion
ich sei. Auch nach der hl. Messe ließ man mich wiederum

passieren.

Osteramt äes Kmkürsten im Dome ?u Maim.

Ich verfügte mich darauf iu den Dom, betete meine Horü
und anderes, was ich zu verrichten hatte, und wartete nun auf
die Predigt, die ich mit Verlangen anhören wollte. Sie nahm

um 8 Uhr den Anfang, sobald der Kurfürst stch an seinem

Platze eingefunden hatte, was direkt der Kanzel gegenüber
geschah. Er war begleitet von vielen Grasen und Herrn, die ihm
aufwarteten. Die Predigt hielt der Pfarrer der Kirche nnd

zwar mit besonderer Zierlichkeit. Vorher sang das Volk unter
Schlaguug der Orgel gemeinsam das „Christ ist erstanden".
Nach der Predigt, die ungefähr eine Stunde dauerte, ist der

Kurfürst mit dem gleichen Geleite wie vorher in den Chor
hinein nnd von dort in die Sakristei, die ans der linken Seite
des Chores ivar, gegangen, nm dvrt die Pontifikalparamente
znr hl, Messe anznlegen.. Unterdessen bin auch ich durch das

nicht gar zahlreiche Bvlk, um dem Gottesdienst veizumvlmeu,
iu den Chvr hiuciugedrungen. Ich habe mich ans der Evangelienseite

in einen Chorstnhl, deren dort etliche nacheinander waren,
verfügt und gewartet, wann der Kurfürst herfürtreten wollte.

Ich konnte mich aber dieses Platzes nicht lange freuen; denn es

kam alsbald ein vornehmer, in schwarzen Samt gekleideter Herr,
der mich hinausdruckte, uud ich mußte mich also neben dem

Gestühl gedulden. Unterdessen ertönte absonderlich wohl das

lieblichste Geläute von der großen Glocke.

Als nun der Aufzug zum hl. Amt völlig bereit mar, fingen
an herfürzukommen: 6 Personen von der Leibgarde, alle in Rot
gekleidet; ans der Brust und am Rücken hatten sie goldgestickte
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Äreujjeidjeu, über ber Sichjet trugen fic eine ©etleburbe. ©crunch
folgten bie anbern Siener, nämlidj 2 jiemtidj alte SJiäauer in
taugen, roten Stöden, berat jeber bar StcidjSftab trug, bann ein

anberer in fdjrourgeur Samt unb feibenem SJiäntelin, cht fcifeer,

bider ©err Don furger S°ftur, ber baS StcictjSfdjroert über ber

Sldjfet trug. @S ftedte iu einer gang fitberuen, iu attfräufifdjer
Slrbeit getriebenen ©djeibe. Samt 2 junge Saite in .Seüiteu»

roden, obtuot)! fte üieltcidjt rrodj feirre fjöfjern SBeitjat fjatten,
bann 2 anbere Seüiteu, roeldje bie ©piftel uub baS ©Dangelium
fangen; bann 2 Änaben, ebenfalls in fteinen Seüitcnrödliu, fie

hielten bie Staigli (?); ferner 2 geremoiriare, bie beftättbig gu
beiben Seiten beë Äurfürftat aufwarteten ; ein ©rgpriefter, einer

für beu bifdjöftidjen, einer für ben ergbifdjöflidjen Stab, einer

für bie Sufttf, bie fefjr föftlidj mit Serien uub ©betfteineu geftidt
war. Sie. Sarameate waren gar att, bodj fauber. Siafoit uub

Subbiafou fjatten an ifjren Silben gu uuterft fjinten unb Dorn
ein 4edigeê Silöerftüd, eben auf bie SJiauier wie bei bar Äapit»

giuern bie Ätertter ein Siered üon Sudj trugen. Stuf bau Ärebenj-
tifdj ftanb eine grofee uub weite fäjmere Stufte üou getriebener,
cbfer Slrbeit. Sie ©iefefanue bagu ftettte baë Silb beê auf bau
Sferb fi|euben hl- SJiirrthtuë bar, am beffen Sdjtunb baë SBaffer

attegegoffen wurbe. Ser Äetdj war üou purem ©olb, aber

ptatt, ohne etwetdje anbere getriebene gierat; ber Seffel uub

Salbadjiir, unter weldjem ber ©rgbifrijof ftaub, waren üou
rotem Samt, giemlidj breit, aber nidjt Ijodj, fo baf barunter
blofe fo Diel Slut) war, um im Sluffetjcu uub Slbueljiirai ber

Sufiil nidjt anguftofeeu.

Ser Slltar ftarrb am Slufaug beê ©horee unb war gegen
baê Solf geridjtet, fo bafe ber ßetebratrt baë Slngefidjt beftärrbig

gegen baê Sotf fetjrtc unb beim Pax vobis ober Dominus
vobiscum fidj nidjt umfebren mufete. Sluf bem Slttar ftanb ein

gang filberneë, grofeeê Ärcug mit bem Silbe beë ©efrcugigteu,
4 giemlidj tjofjc, filberne Seudjter, 2 alte filberne Särge, bie

mit ©eiligtümern ober Stctiquiai augcfültt waren, gu tjiuterft
im ©höre ftanben bie Somfjerru im ©bormäuteldjen, jeber üon
ihnen hatte feinen .ßeremomar ober Sieuer. Sie ©piftel rourbe
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Kreuzzeichen, über der Achsel trugen sie eine Hellebarde. Hernach
folgten die andern Diener, nämlich 2 ziemlich alte Männer in
langen, roten Röcken, deren jeder den Reichsstab trug, dann ein

anderer in schwarzem Saint nnd seidenem Mäntelin, ein feißer,
dicker Herr vvn kurzer Pvstur, der das Reichsschwert über der

Achsel trug. Es steckte iu einer ganz silbernen, in altfränkischer
Arbeit getriebenen Scheide. Dann 2 junge Lente in Levitenröcken,

obwohl fie vielleicht nvch keine höhern Weihen hatten,
dann 2 andere Leviten, welche die Epistel und das Evangelium
sangen; dann 2 Knaben, ebenfalls in kleinen Levitenröcklin, sie

hielten die Stengli l?); serner 2 Zeremvniare, die beständig zn
beiden Seiten des Kurfürsten aufwarteten; ein Erzpricster, einer

für deu bischöflichen, einer für den erzbischöflichen Stab, einer

für die Insul, die sehr köstlich mit Perlen und Edelsteinen gestickt

war. Die. Varamente waren gar alt, dvch sanber, Diakvn und

Snbdiakvtt hatten an ihren Alben zu unterst hinten nnd vorn
ein 4 eckiges Silberstück, eben aus die Mauier wie bei den

Kapuzinern die Kleriker ein Viereck von Tuch tragen. Ans dem Kredeuz-
tisch stand eine große und weite schwere Platte vvn getriebener,
edler Arbeit, Die Gießkanne dazn stellte das Bild des aus den?

Pferd sitzende?? hl, Martinus dar, aus dessen Schlund das Wasser

ausgegvssen lourde. Der Kelch war von purem Gold, aber

platt, ohne etwelche andere getriebene Zierat; der Sessel nnd

Baldachin, unter welchem der Erzbischof stand, waren von
rotem Samt, ziemlich breit, aber nicht hoch, so daß darunter
bloß so viel Platz ivar, um im Aufsetzen und Abnehmen der

Infill nicht anzustvßen.

Der Altar staud am Anfang des Chvres und war gegen
das Volk gerichtet, fo daß der Zelebrant das Angesicht beständig

gegen das Volk kehrte und beim pax vobi's oder Dominus
vobiscum sich nicht umkehren mußte. Auf dem Altar stand ein

ganz silbernes, großes Krenz mit dem Bilde des Gekreuzigten,
4 ziemlich hohe, silberne Leuchter, 2 alte silberne Särge, die

init Heiligtümern vder Reliquien angefüllt waren, Zu hinterst
im Chvre standen die Domherrn im Chormäntelchen, jeder von
ihnen hatte seinen Zeremoniar oder Diener. Die Epistel wnrde
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in ber SJiitte gu' fjinterft gefungen, tuoljt in bie 30 Schritt hinter
bem Slttar, baë ©üangetium auf ber redjten Seite, gux SBartb»

tung famen 4 Safdji (Sagen ober ©belfturben), bie iljre Steüerertg

orbentliih miteinaaber machten, ©ê roaren alle in roten, mit
©olbfchmiren gefäumtar Samt gefteibet; fie butten aber nur
gelbe Äergat, roie audj auf ban Sittare nur.gelbe Äerjert ftanben.
Sou ihnen roaren nur 4 jiemlirij grofe, bie arrberu aber, 20 an
bex gdijt, gar fleht. Sie roaren aufgeftedt auf ben ©efimfen,
bie ju beiben Seiten beê Stilare üom Sifdj bie. an bie unterfte
Stufe beê gufeeê fidj tjodj bahin jogen. ©ë roar altee Sdjreiner»
arbeit uub mit SJiatergolb umjogen. gux SBunbtung üerurfaebte
ehr Siatcr auf ber reäjtat Seite ein gar arttidjeë ©lodenfpiel.
©S roar ganj üon fteinen ©lödlinneu auf einem rauben Setter

gufammengetjentt. ©ë famen fämtlictje in Seroegung, roaê über
alte SJiafeen rootjl tönte.

Sie SJiufif beftanb üuruetjmlidj auë 2 ^hifaibläferu, 2

Siotiittftai, 2 Dberftimmen (Siêfantifteu), einer SJiittelftimme
(Slttift), einem Seuorift, einem Suffift, bie alte rootjl gefungen,
einer Snfegeigc unb einem Stegat (Drgclregifter), roobei nrir bie

^ihfiften üor allem tuotjt gefielen. Sic übrigen SJiufifantat •

waren audj trefflich, gut. Unter itjueu fpieltc ein Siotittift beim

Dffertorium ein Solo auf, womit er unfern Stolimftat weit bar

Srulj bieten tonnte. Slm meiften hingegen mifefiel eS mir, baf
bie Steuer ihre Steüercng gar gu wenig beobachteten unb fie in
fcltfamer Sßuftur machten. Slnbere ßeranuniat waren wieber

orbentlidj uub fauber gehalten. Statuir uub Srthbiaforr [j'aftat
grofee, lauge ©aare, ."bie •fidj über bie Stdjfel weit fjcrum (egtat,
was iljnen meines ©raditene iridjt wofjl auftaub. Sei iure
rourbe ein fotdjeê Storcljettueft nictjt gcbitlbet. Slm ©übe beë

hl. Slmteë btafteu nadj ban Segen 4 Srompeter bei ben'SJiufi»
fiuitat ein luftiges ©efätjlht, bis ber ©rgbifàjof mit bcmSienerrt
wieber in bie Safriftei fam, Wo er bie Soatififatgewärrber ab*

legte, ©eruadj ift er wieber in bie Äutfdje gefeffen, an ber bie
2 ebelftat Stappen üorgefpauut waren. So fuhr er, begleitet
Don nodj 13 anbern Äittfdjai, mit ben üornetjmar ©rufen unb
©errn gurüd in bat furfürftlidjen Sfllaft, wo er biefe ©errn
wie auà) atte Somberm beim SJiittageffen bewirtete.

183

in" der Mitte zu' hinterst gesungen, wvhl in die 30 Schritt hinter
dem Altar, das Evangelium auf der rechten Seite. Zur Wandlung

kamen 4 Baschi (Pagen vder Edelknaben), die ihre Reverenz

ordentlich miteinander machten. Es waren alle in roten, mit
Goldfchnüren gesäumten Samt gekleidet; sie hatten aber nur
gelbe Kerzen, wie auch auf dem Altare nnr gelbe Kerzen standen,
Vvn ihnen waren nur 4 ziemlich groß, die andern aber, 20 an
der Zahl, gar kleiu, Sie waren aufgesteckt auf den Gesimsen,

die zu beiden Seiten des Altars vom Tisch bis an die unterste

Stufe des Fußes sich hoch dahin zogen. Es war alles Schreinerarbeit

und mit Malergold umzogen. Zur Wandlung verursachte
ein Dieuer auf der rechtem Seite eiu gar artliches Glockenspiel.

Es war ganz von kleinen Glöcklinnen auf einem runden Teller
zusammengehenkt. Es kamen sämtliche in Bewegung, was über
alle Maßen wohl tonte.

Die Musik bestand vornehmlich aus 2 Zinkenbläsern, 2

Violinisten, 2 Oberstimmen (Diskantisten), einer Mittelstimme
(Altist), einem Tenorist, einem Bassist, die alle wohl gesungen,
einer Baßgeige und einem Regal (Orgelregister), wvbei mir die

Zuckisten vvr allem ivvhl gefielen. Die übrigen Musikanten
waren auch trefflich gut, Uuter ihnen spielte cin Violinist beim

Offertorium ein Solo auf, womit er unsern Violinisten weit den

Trutz bieten konnte. Am meisten hingegen mißfiel es mir, daß
die Diener ihre Reverenz gar zu ivenig beobachteten nnd sie iu
seltsamer Pvstur machten. Andere Zeremvuieu waren ivieder

ordentlich und sauber gehalten'. Tiatvn nnd Subdiakvn'hatten
große, lange Haare,, die sich über die Achsel weit herum legten,
ivas ihiien meines Erachteiis iiicht wohl anstand. Bei mis
würde ein solches Storchennest nicht geduldet. Am Ende des

hl. Amtes blasten nach dem Segen 4 Trompeter bei den'Musi-
kanten ein lustiges Gesätzliu, bis der Erzbischof mit demDienern
ivieder in die Sakristei kam, wo er die Pontifikalgewänder
ablegte. Hernach ist cr ivieder in die Kutsche gesessen, an der die
2 edelsten Rappen vorgespannt waren. So fuhr er, begleitet
von nvch 13 andern Kutschen, mit den vornehmen Grafen und

Herrn zurück in den kurfürstlichen Palast, wo er diese Herrn
wie auch alle Domherrn beim Mittagessen bewirtete.
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Sdj urtb mein Sieuer gingen roieber bem SBirtStjauS gu,
roo roir mit bem SBirt felber, mit feiner ©emabtht unb feinem

©errn Sruber, Somtjerr gu St. Stephau, unb einem bollänbifdjat
Äaufmann gu SJüttag fpeiften. SaS SJiatjl beftanb in einer

guten gteifdjfuppe, üerbätnpftem, gefafgeuem unb ungefafgenem

Stinbfleifdj, ÄabiS, einem herrlichen Äätber=Stierarbraten, tjol=

tänbifdjem Ääs unb SJiaubet, famt fàjneeroeifeem Srob unb

altem, roeifeem Sttjeinroehr. Ser SBirt mar ein freunblicher ©err,
namenS Sobann SJierg, fein Sruber, ber Somberr, biefe SbiUpp
SJierg. SJiir aber mar eS gar feltfam, baf biefe 2 Sruber
eirranber gebujt, roaS bei unS, befonberS gegen einen ©eift»
liehen unerhört ift. Sind) eigenommenem SJiittagefferr ging ber

©err ÄaaonifuS mit mir roieber bor bie geftuug auf St. SafobS»

berg, unb roir tiefeen uns bort fämttidj roieber anmelben. Sie
Slntroort fam roie gefteru, man taffe midj nidjt herein. Ser
©err ÄarronifuS roar barüber febr üerbroffen, ging mit Unroitten

fetbft jum Äapitäu hinein unb jroar tmgefjuibert; barn er roar

roobl befannt. ©r fagte ifjm, roer ich fei, uub üermeinte, eS

roäre ein Unüerftanb, einen fremben ©eifttidjar, gleidjen DrbeuS

unb aus einem fo üornetjmen Drte, hier nidjt tjerehijufaffen.
©üblich überrebete er itjn nadj langem, fommt roieber heraus
unb führt midj hinein mitten burdj bie Sotbaten, beren 300 in
ber geftuug fein fotten, üorbei an ben Saraden jum Ätofter,
roo roir autäuteten, aber nidjt gehört roerben tonnten, bis

enblidj ber Äodj auS ber Äudji Ijerfürfam unb unS bie Sure
öffnete. SBir tadjteu über ben frijmu|igerr S°dner, fpajierterr
hinein, mufeten aber rridjt roo aus, roo an, roeit bie Stetigiofen

ttodj beim Sifdje fafeen unb fidj luftig machten, unb eS roar

fonft fdjon gegen halb 2 Uhr. SieS fott bei ihnen an ben üor»

itebmftat Sagen gebräudjlidj fein.

Stadj einer jiemtidjert SBeite fommt enblidj ber ©rofefelfuer,
unb jroar fonft, aus anbern Urfadjen. ©r begrüfete midj gar
freunbtidj unb tiefe atsbatb ben ©errn ÄuftoS fommen, um mir
bie Äirdje unb ihre ©eitigtümer gu geigen. @r fam atsbatb unb
roartete mir mit alter greunbtictjfeit auf. ©r führte midj iu
bie Äirdje, bie gar ftein unb eng; er geigte mir bie bf. Stetiguien,
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Ich und mein Dieuer giugen wieder dem Wirtshaus zu,
Iva wir mit dem Wirt selber, mit seiner Gemahlin und seinem

Herrn Bruder, Domherr zu St. Stephan, nnd einem holländischen

Kaufmann zu Mittag speisten. Das Mahl bestand in einer

guten Fleifchfnppe, verdämpftem, gesalzenem und ungesalzenem

Rindfleisch, Kabis, einem herrlichen Kälber-Nierenbraten,
holländischem Käs und Mandel, samt schneeweißem Brod und

altem, weißem Rheinwein. Der Wirt war ein freundlicher Herr,
namens Johann Merz, sein Brnder, der Domherr, hieß Philipp
Merz. Mir aber war es gar seltsam, daß diese 2 Brüder
einander geduzt, was bei uns, besonders gegen einen Geistlichen

unerhört ist. Nach eigenommenem Mittagessen ging der

Herr Kanonikus mit mir wieder vor die Festung auf St. Jakobsberg,

und wir ließen uns dort sämtlich wieder anmelden. Die
Antwort kam wie gestern, man lasse mich nicht herein. Der

Herr Kauonikus war darüber sehr verdrossen, ging mit Unwillen
selbst zum Kapitün hinein nnd zwar ungehindert; denn er war
wohl bekannt. Er sagte ihm, wer ich sei, und vermeinte, es

wäre ein Unverstand, einen sremden Geistlichen, gleichen Ordens
nnd aus einem so vornehmen Orte, hier nicht hereinzulassen.

Endlich überredete er ihn nach langem, kommt wieder heraus
und führt mich hinein mitten durch die Soldaten, deren 300 in
der Festung sein sollen, vorbei an den Baracken zum Kloster,
wo wir anläuteten, aber nicht gehört werden konnten, bis
endlich der Koch aus der Kuchi herfürkam und uns die Türe
öffnete. Wir lachten über den schmutzigen Portner, spazierten

hinein, mußten aber nicht wo aus, wo an, weil die Religiösen
uoch beim Tische saßen und sich lustig machten, nnd es war
sonst schon gegen halb 2 Uhr. Dies soll bei ihnen an den

vornehmsten Tagen gebräuchlich sein.

Nach einer ziemlichen Weile kommt endlich der Grvßkellner,
und zwar sonst, aus andern Ursachen. Er begrüßte mich gar
sreundlich und ließ alsbald den Herrn Kustos kommen, um mir
die Kirche und ihre Heiligtümer zu zeigen. Er kam alsbald und

wartete mir mit aller Freundlichkeit auf. Er führte mich iu
die Kirche, die gar klein und eng; er zeigte mir die hl. Reliquien,
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bie eben auf bem Sittare ftanben, öffnete bie Särge üon Silber;
fie roaren aber nicht grofe^urtbjganj attfränfifdj. @r roieS mir
bie ©eitigtümer üor, eine ^ßartifel naàj ber anbern, üom Ijt.

SohanneS bem Säufer, Saut ©tjriftoprjoruS, Sant SelagiuS unb

St. Sebaftian. SaS ©emälbe ftettte ben ©efreujigtert bar,
furtftreidj unb föfttidj; ber Stltar roar jiemtidj fdjledjt, roie audj
bie ganje Äirdje einfältig, fleht unb eng. Son ber Äirdje führte
unS|ber ©err ÄuftoS in ben Äreujgaug, ber gleidjfatts gar att

ift, roie baê ganje ©ebäube beS ÄtöfterlinS. Sie Sibtiotbef
jeigte er mir üou roeitem; bam fie roar unter bem Scrch. SnS

Stefeftorium führte er midj iridjt, bamit id) nidjt gewähre, roaS

barin gefdjebe, roierooljt ich tjieüorr fdjon bortjer Seridjt erfjalten
hatte. Samt fpajierte er mit mir bor bat ©arten unb alSbann

jur Storte, roo er mir nun erft ein ©läSlirr SBein anerbot, baS

er tjoten laffar roollte, roenn idj midj gebulbete. Sri) erttjdjulbigte
midj,.nahm Urlaub unb tnarfdjierte bnüoit; beim idj üerfpürte
rootjl, baf idj jn einer geit gefommen fei, roo eS ihnen fefjr
ungelegen loar, ben ©often abjuroartat. SaS Älofter hutte

nur 18 Stcligiofert in attem. @S ruar üortjer ein fefjr üornebmee
uub reiajeê ©otteêbauê, je|t aber roirb eë Dort bat Sifdjöfeu
nudj uttterbrüdt roie anbere ©otteehäufer. Site roir jur Storte
binarie auf bie geftung famen, roottten bie Sotbaten ein Srinf»
gelb hüben. Sdj aber antroortete, fie hätten midj geftern nidjt
fjineintaffar motten unb mit Spott abgeroiefen, heute aber tjabe

©err Äanouifue SJÎerj nur mit SJiübc uub Ungelegentjeit herein»

marfdjieren muffen. Seêbalb fjätte idj feine Urfadje, ihnen
etroaê ju berebren, unb fo ging idj tueg uub hübe fie mir jetjt
audj nadjfeben laffen.

SBeil eê jefct 3 Utjr roar, ging ber ©err Äanoniftte SJierj
in feine uuroeit üor ber geftung, ebenfattê etroaê in ber ©übe
gelegene Äircbe jur Slbbaltung beë ©ottcëbienfteê. Sri) aber

fpajierte mit meinem Siener fjinauê gegen baê Äartljäuferftofier,
fomite aber bafelbft bat ©iugang nidjt finben. So befidjtigte
idj roarigftenë bie Suge, roie audj bie baüor ftetjerrben, ebtetr

©arten, in baten jur geit nodj nidjtê ©rünee ju fetjen roar.
Sm übrigen aber roaren fie gejiert mit fteinen, ebfen Saum»
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die eben auf dem Altare standen, öffnete die Särge von Silber;
sie wareil aber nicht groß^und^ganz altfränkisch. Er wies mir
die Heiligtümer vor, eine Partikel nach der andern, vom hl.

Johannes dem Täufer, Sant Christophvrus, Sant Pelagius und

St. Sebastian. Das Gemälde stellte den Gekreuzigten dar,
kunstreich uud köstlich; der Altar war ziemlich schlecht, wie auch

die ganze Kirche einfältig, klein und eng. Von der Kirche führte
llnsZder Herr Kustos in den Kreuzgang, der gleichfalls gar alt
ist, wie das ganze Gebäude des Klösterlins. Die Bibliothek
zeigte er inir von weitem; denn sie ivar unter dem Dach. Ins
Refektorium führte er mich nicht, damit ich nicht gewahre, was
darin geschehe, wiewohl ich hievon schon vorher Bericht erhalten
hatte. Dann spazierte er mit mir vor den Garten und alsdann

zur Pforte, wo er mir nun erst ein Gläslin Wein anerbot, das

er holen lassen wollte, wenn ich mich geduldete. Ich entschuldigte

mich,.nahm Urlaub und marschierte davon; denn ich verspürte

ivvhl, daß ich zu einer Zeit gekvmmen sei, wo es ihnen sehr

ungelegen ivar, den Gästen abzuwarte». Das Kloster hatte

uur 18 Religiösen in allem. Es ivar vorher ein sehr vornehmes
uud reiches Gotteshaus, jetzt aber wird es vou den Bischösen

auch unterdrückt wie andere Gotteshäuser. Als wir zur Pforte
hinaus auf die Festung kamen, wollten die Soldaten ein Trinkgeld

haben. Ich aber antwortete, sie hätten mich gestern nicht
hineinlassen wollen und mit Spott abgewiesen, hente aber habe

Herr Kanonikus Merz uur mit Mühe und Ungelegenheit herein-
lnarschiereil müssen. Deshalb hätte ich keine Ursache, ihnen
etwas zu verehren, und so ging ich weg uud habe sie mir jetzt

auch nachsehen lassen.

Weil es jetzt 3 Uhr ivar, ging der Herr Kanonikus Merz
iil seine unweit vor der Festung, ebenfalls etivas iu der Höhe
gelegene Kirche zur Abhaltung des Gottesdienstes, Ich aber

spazierte mit meinem Diener hinaus gegen das Karthänserkloster,
konnte aber daselbst den Eingang nicht finden. So besichtigte
ich wenigstens die Lage, ivie auch die davvr stehenden, edlen

Gärten, in deuen zur Zeit ilvch uichts Grünes zu sehen war,
Jm übrigen aber waren sie geziert mit kleinen, edlen Baum-
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gewädjfett unb fcijöuat Sitftfjäiielinuai. Sabei'war ein feltfameë

Srunneniuerf, ein gifdjteid), in toetdjem fidj atterbanb Slrten

Dorr ©änfat unb ©itten befatrbeu. Sluf bem SJiauerioerf ftanben
hie unb ba auë ©ipë gemachte, fdjöne Silber uub anbere

Sadjen meljr.

Sm Stüdiueg gingen roir bem Schein nactj, ber bei SJiaiug

bat SJiaiu aufnimmt uub bort giemlidj breit ift. Su einem in
bie SJiauer eingefaßten Sanbfteht fanben roir eingegraben, baf
iu einem gerotffeu Safjre, roeldjeê ift mir entfalten, ber Sttjeiu

bis batjin geftiegerr fei. Sue mufe root)! etroaS ©rfdjrödtichcS
geroefen fein; beim nadj biefem Siutbfteme gu fdjriefear mufe
bie SBafferfülle noch 2 Spicfe tjöfjer geftanben fein als eS jetjt
ber galt mar.

Sou ba fpagierteu roir roieber tu bie Stabt, hatb über
wieber gu einer anbern Sforte tjhrauS, 100 wir bau Stfjciue
nactj abwärts gingen bis gum furfürftttdjen ©ofe, ber gum
gröfetarteil frifdj aufgebaut uub mit Seibfarbc fefjr tiebtiefj au*
geftriäjeu war. ©ê ift wofjl ein fajöuer Sau, aber bau gu
©eibetberg iridjt gleidj. Um baë gange Scljlofe gietjt fidj ein

breiter SBaffergraben, worin wir 2 Schwäne fertjen. Siefe hätte
idj rricht erfaunt, wenn mir iiirijt üor Sabren bon P. Sirmiu
©allatht üou SfüberS, Sfarrer òtì Drtartar am SBatertfee, einer

hier in ©infiebeln wäre präfeutiert worben. Siefett hatte id)
bamals inetjrmal wohl betrachtet uub feine ©ej~ta(t mir tief ein»

gebrudt. SBir nahmen uuS bie greiheit unb fpagierteu unmittef»
bar üor ben Äurfürftarljof, ber ehren anfehulidjeu S'ufe tjatte.
Sa fan beu wir 13 Äutfrijat, title mit ben ebetfteu Sferben be»

fparrut; fie warteten auf ihre ©errat, welche beim Äurfurft gu

SJiittag gefpiefetr, mu fie uadjljer in ihre SBohurtitgat gurüdgu»
füfjren. Db ber Sforte ftanb ein fleineS ©emälbe, worauf eine

auëgeftredte ©nub mit barüber fteheuber Slrt gemalt war fand
ber Überfdjrift: Frangenti libertatem (Frangenti libertate?).

SBir üerweitteu fjier giemtirij lange uub ftittterr unfere
Sieugierbe wohl uub genug. Saun fpagierteu wir Dor bat ©of
binarie an bat Stfjein, wo roir borber geroefen, unb jetjt rroeij
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gewächseu und schönen Lnsthänslinnen. Dabei ivar ein seltsames

Brnnnenwerk, ein Fischteich, in welchem sich allerhand Arten
vvn Günsen und Enten befanden. Aus dem Mauerwerk standen
hie und da ans Gips geinachte, schöne Bilder und andere

Zachen mehr.

Jm Rückweg gingen ivir dem Rhein nach, der bei Mainz
den Main aufnimmt nnd dort ziemlich breit ist. Jn einem in
die Mailer eingesetzten Sandstein fanden ivir eingegraben, daß

in einem gewissen Jahre, ivelches ist mir entfallen, dcr Rhein
bis dahin gestiegen sei. Das muß ivvhl etivas Erschröckliches

gewefeu sein; denn nach diesem Sandsteine zu schließen milß
die Wasserfälle „och 2 Spieß höher gestanden sein als es jetzt

der Fall war,

Bvu da spazierten ivir ivieder iu die Stadt, bald aber
ivieder zu einer andern Pforte hinaus, Ivo wir dem Rheine
nach abwärts gingen bis zum klN'fürstlichen Hvfe, der zum
grvßteuteil frisch aufgebaut und mit Leibfarbe fehr lieblich
angestrichen ivar. Es ist ivvhl ein schöner Bau, aber dem zu
Heidelberg uicht gleich. Um das ganze Schluß zieht sich ein

breiter Wassergraben, wvriu ivir 2 Schwäne sahen. Diese hätte
ich nicht erkannt, wenn mir nicht vvr Jahren vvn Pirmin
Gallatin vvu Pfüvers, Pfarrer zu Quarten am Walensee, einer

hier in Einsiedel» wäre präsentiert wvrden. Diesen hatte ich

damals mehrinal wvhl betrachtet und seine Gestalt mir tief
eingedruckt. Wir nahmen uns die Freiheit und spazierten nmnittel-
bar vvr deu Kurfürsteuhof, der einen ansehnlichen Platz hatte.
Da faudeu ivir 13 Kutschen, alle mit den edelsten Pferden
bespannt; sie warteten auf ihre Herren, ivelche beim Kurfürst zu
Mittag gespieseu, um sie nachher in ihre Wohnungen zurückzuführen.

Ob der Pforte stand ein kleines Gemälde, worauf eine

ausgestreckte Hand mit darüber stehender Axt gemalt ivar samt
der Überschrift: k^ränZenti libertatem lichanMiiti libcrwte?).

Wir verweilten hier ziemlich lange und stillten unsere

Neugierde ivvhl nnd genug. Daun spazierten ivir vor den Huf
hinaus au deu Rhein, wu wir vorher gewesen, und jetzt nvch
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etroaê metjr Stfjeht abroartê. Sa jatjert roir ein grofeeS uub ein

fleineS SergnügurrgSfcrirff beë Äurfürften. Seibe waren gegiert
mit fdjöu gefdjniljelten gigurat Jbort Silbljauerarbeit unb aile

mit garbe augeftrictjen. ©ernaclj fnmat wir gu ber Sdjtffbrüdc,
welche Don SJiaiug naàj bem auf bem redjten Sitjeiuufer liegenben

Äaftetl führt. SBir roottten atsbatb auf bie Srücfe IjhuruSgetien,

um fie wotjt gu befidjtigett. ©S ftanb aber ein Solbat babei,
ber une fragte, ob wir baS Reichen hätten. Sd) autioortete:
SBaê für cht Reichen berrrt Sdjjjegetjrc ja nidjt hinüber, fonbern
nur- bie Srücfe gu befeljen. Sa frijaute ber 3öttirer,Jber uädjft
babei ein ©äuSlin tjatte, hinaus. Siefer Witt une gar nidjt auf
bie Srüde fommen laffen, aufeer wir crlebigteu borber beu ,Qoll
uub empfangen bas .Qaäjeu. Senn mau täfet rtiananb (jhiübcr,
warn er nidjt Don ber Seite, Don ber er fommt, ein gewiffeS

Sleigeicben mit fid) bringt. SBill man wieber gurüd, mufe biefeS

wieber empfangen unb am anbern Ufer üorgewiefar werben.

Sd) antwortete, idj fei ein granbliug unb 'gcwuuberig, biefe

Srücfe gu fetjen; bain eë gebe feine bcrgleicljcu iu unfern
Säubert, idj Derlauge nidjt hinüber, fonbern nur auf Siftolen»
fdju-femeite fjhrauêgugetjat, um gu feljen, tuie fie fabrigiert fei.
Slber biefe meine ©utfrijulbigung tjalf nidjts. Sie Srüde fei

nictjt für bat SBuuberfig, fonbern für bie Surcbreife gemactjt.

SÌrgeriid) ging idj alfo üou tjier weg uub nahte midj bau
Some, um iljn beffer gu befeljen. Stu feiner Stufeenfeite farrb

idj ttttertjaub fdjöne Slltertümcr, alte Santeite, Zieraten, Silber,
©cwötbe, befonberS ehr gang metallenes Sodai, wie idj turberemo

nodj feines gefeben. Sei) berwunberte miri) über bat art»
lichen Sanbftein, ber atlbort gang leberfarbig war nub fdjnee»

weifee Sfbern hatte. @r fei aber nidjt härter jrt bearbeiten |als
unfere Saubfteine. Su ber Äirdje fanb idj herrlich fdjörte^Slltäre
aus bau fchönftat, fdjwargèn SJiarutor, mit 'uiitermijd)ter^®ipS»
uub Sllabafterarbeit. Siefe,2 leperii Slrten waren nicht weniger
fdjöne SJiarmorforfen Dorr atterbanb garbai, gemer fatj id)
bie fäjörtfte Schtofferarbcit au ©ifengittern uub anbereS, waS
mir nur erfreulich anjufetjen war. Sodj fonnte idj midj'tjier
nictjt länger fäuraert, weit bie Stadjt na'tjen wollte.
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etwas mehr Rheiu abmärts. Da sahen wir ein großes und ein

kleiues Verguüguugsschiff des Kurfürsten, Beide waren geziert
mit schöu geschnitzelten Figuren chvu Bildhailerarbeit uud alle

init Farbe angestrichen. Hernach kamen ivir zu der Schiffbrücke,

welche von Mainz nach dem auf dem rechten Rheiuufer liegenden

Kastell führt. Wir wollten alsbald anf die Brücke hiuansgehen,

um sie wohl zii besichtigeil. Es stand aber ein Soldat dabei,
der uns fragte, ob wir das Zeichen hätten. Ich antwortete:
Was für ein Zeichen denn? Ich begehre ja nicht hinüber, sondern

nur- die Brücke zu besehen. Da schante der Zollner/^der nächst

dabei ein Häuslin hatte, Humus, Dieser will uns gar nicht auf
die Brücke kommen lassen, außer ivir crledigteu vorher den Zoll
nnd empfaugeu das Zeichen. Dein, man läßt niemand hinüber,
wenn er iiicht von der Seite, von der er kommt, ein gewisses

Bleizeichen mit sich bringt. Will mau wieder zurück, muß dieses

ivieder empfangen imd am andern Ufer vorgewiesen iverdeu.

Ich antwortete, ich sei ein Fremdling und 'gemunderig, diese

Brücke zn sehen; denn es gebe keine dergleichen iu nnsern

Landen, ich verlange nicht hinüber, svndcrn nur auf Pistvleu-
schußiveite hüiauszugeheu, um zu sehen, ivie sie fabriziert sei.

Aber diese meine Eutschuldiguug half nichts. Die Brücke 'sei

nicht für deu Wunderfiz, sondern für die Durchreise gemacht.

Ärgerlich ging ich also von hier weg und nahte mich dem

Dvme, iiin ihn besser zu besehen. Ali seiner Außenseite fand
ich allerhand schöne Altertümer, alte Bauteile, Zieraten, Bilder,
Gewölbe, besvnders ein ganz metallenes Portal, ivie ich anders-

wv noch keines gesehen. Ich verwunderte mich über den art-
lichen Sandstein, der alldort ganz ledcrsarbig ivar uud schneeweiße

Adern hatte. Er sei aber nicht härter zu bearbeiten ^als
ullsere Sandsteine, In der Kirche fand ich herrlich schöne^Altäre
Ulis dem schönsten, schwarzen Marmor, mit 'uiiterniischter^Gips-
inid Alabasterarbeit, Diese/2 letztern Arten waren nicht weniger
schöne Marmursvrten vvn allerhand Farben, Ferner sah ich

die schönste Schlosserarbeit nn Eisengittern nnd anderes, ivas
mir mir erfreulich nuzuseheu ivar, Dvch konnte ich mich/hier
nicht länger säumen, weil die Nacht nahen ivvllte.
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Sdj fpajierte weiter unb fatj beim ÄauffjauS, baS mehr
einer uralten Äirdje gleich ficht, grofee ©ebeine herabhängen,
üou benen man erjäljtte, fie feien bie eines grofeen Stiefen ge»

wefen. Siuu feljr te idj in mein SogiS jurüd unb betete meine

SJiette. Snjwifdjen läutete man in ber nädjfteu Sicbfrauenfirdjc
an ßeiajat mit einer grofeen ©tode, wobei, wie mir ber SBirt

fagte, baS tjl. Satüe uub Unferer Siebat grauen Sitanei gefungen
würbe. Sdj freute mid) barob im ©ebanfat au bnS fdjöne
Satüe, baS man in ©infiebeln täglich jtt fingen pflegt. Sdj
machte midj mit meinem Siener atsbatb auf, bemfelben «udj
beijumotjtteu. Sn biefer Äirdje roar bei biefer Stirbacht baS

Sltterbeiligfte auSgefejjt, eS rourbe ber feierlidje Segen gegeben,

unb barauf Don alleni Solfe bas tjl. Satüe itt Sateitt unter
Segleitung ber Drget gefungen unb nndjljer Don 2 Änabett

Unferer Sieben grauen tauretattifebe Sitanei. Sie fnieten neben

bem Seefler üor bem Sltterbeitigften unb fangen üor, roäfjrenb
bas gemeine Sotf antroortete. Siefe Strtbadjt gefiel mir febr
roobl, uub idj freute midj, bafe bie übergebenebeite SJtuttcrgotteS
atthier fo fjerrfictj gepriefen rourbe. Sllteht bie SJianier biefeS

©efaugeS roar bie gleidje roie bas Sfußierar ber Äauoitifer' im
Some. Sie üorfbtgenbeu Änabar begannen nämlidj einen

neuen ©breutitel, ja fie tjätten ihn fdjon meljr als fjatb ge»

fangen, beüor baS Sotf mit ber Slntroort auf bat üorbergebaibat
fertig roar. SeSgleidjen fam auch ber Drganift allenthalben ju
fpät. SieS alles jufammen machte bie SJiufif fefjr uutuftig unb

ttntiebfam. ©S ift aber fjiebei nidjt auf baS Sinfecrlicljc, fonbern
auf bie iuucrlidjc, berjlidje SBoblmeinutig jtt adjtat. ©rrbtidj
irnrrb roieber ber feierüdje Segen gegeben, unb baS Sltterbeiligfte
in ben ©fjor getrogen. Stiles Sotf ging irad) ©aufe uub fo audj
ich iu mein SogiS. SllS idj bahin fam, fjaben mir uns nidjt
me()r lauge gcfäitmt, fonbern roir gingar atsbatb jum Sîadjt»

effeit, roobei mir ber SBirt felber mit feiner gran ©emaljlht,
feinein ©errn Sruber, ber Somberr mar, unb ein ©err bon

Sîaffau, ein Dberfefiner Dort ber ©raffdjaft galfenfteiu, jufpradjat.
Um 9 Uhr gingen mir jur Smtje.
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Ich spazierte weiter und sah beim Kaufhaus, das mehr
einer uralten Kirche gleich sieht, große Gebeine herabhangen,
von denen man erzählte, sie seien die eines großen Riesen

gewesen. Nun kehrte ich in mein Logis zurück und betete meine

Mette. Inzwischen läutete man in der nächsten Liebfrauenkirchc

ein Zeichen mit einer großen Glocke, wobei, wie mir der Wirt
sagte, das hl. Salve und Unserer Lieben Frauen Litanei gesungen

ivnrde. Ich freute mich darob im Gedanken an das schöne

Salve, das inan in Einsiedeln täglich zn singen Pflegt. Ich
machte mich mit meinem Diener alsbald auf, demselben auch

beizuwohnen. Jn dieser Kirche war bei dieser Andacht das

Allerheiligste ausgesetzt, es wurde der feierliche Segen gegeben,
nnd darauf von allem Volke das hl. Salve in Latein unter
Begleitung der Orgel gesungeu und nachher voll 2 Knaben
Unserer Lieben Frauen lauretanische Litanei. Sie knieten neben

dem Priester vor dem Allerheiligsten und sangen vvr, während
das gemeine Vvlt antwortete. Diese Andacht gefiel mir sehr

ivvhl, und ich freute mich, daß die übergebenedeite Muttergottes
allhier fo herrlich gepriesen ivnrde. Allein die Manier dieses

Gesanges ivar die gleiche wie das Psallieren dcr Kanoniker im
Dvme. Die vorsingenden Knaben begannen nämlich einen

neuen Ehrentitel, ja sie hatten ihn schon mehr als halb
gefangen, bevor das Volk mit der Antwort auf den vorhergehenden

fertig war. Desgleichen kam anch der Organist allenthalben zu
spät. Dies alles zusammen machte die Musik sehr unlustig und

nnliebsam. Es ist aber hiebei nicht auf das Äußerliche, fonderli
anf die innerliche, herzliche Wohlmeinung zu achten. Endlich
ward ivieder der feierliche Segen gegeben, nnd das Allerheiligste
in den Chor getragen. Alles Volk ging nach Hause uud fo auch

ich iu mein Lvgis. Als ich dahin kam, haben wir uns nicht

mehr lange gesäumt, sondern wir gingen alsbald zum Nacht-
esseu, wobei mir der Wirt selber mit seiner Frau Gemahlin,
seinem Herrn Bruder, der Domherr war, und ein Herr von
Nassan, ein Oberkellner vvn der Grafschaft Falkenstein, zusprachen.

Um 9 Uhr gingen ivir zur Ruhe.
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